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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9 10 und 2-3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

M 205. Dienſtag den 4. September. 1883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

udurch die Stadt
e

ud Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Das Wirthſchaftsjahr 1882.
Ebenſo wie die Handelskammerberichte im

Einzelnen den Nachweis geliefert haben, daß
Handel und Jnduſtrie während des Jahres 1882
ſich in einer ſehr günſtigen Lage befanden, be-
ſtätigen auch die Veröffentlichungen des ſtatiſti-
ſchen Amts über den auswärtigen Verkehr des
deutſchen Zollgebiets im Allgemeinen und Großen,
daß das Wirthſchaftsjahr 1882 erfreuliche Ge-
ſammtergebniſſe geliefert hat.

Die Einfuhr von Waaren nach Deutſch-
land während des Jahres 1882 betrug (nach
Abzug des Werthes der Edelmetalle) dem Werthe
nach 3129,5 Mill. Mark, die Ausfuhr hin-
gegen 3191,1, der Ueberſchuß der Ausfuhr
über die Einfuhr betrug mithin 61,6 Millionen
Mark. Die entſprechenden Zahlen für 1881
waren 2963,0, bezw. 2977,1, der Ueberſchuß
14,1 Mill. Mark. Jm Jahre 1880 hatte der
Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr 74,7
Mill. Mark betragen, in den Jahren vorher war
die Ausfuhr hinter der Einfuhr erheblich zurück
geblieben: 1878 um 800 Mill., 1879 um über
1000 Mill. Mark.

Die Theorie der Freihändler, daß ein Volk
reicher wird, wenn es von dem Auslande mög-
lichſt viel Werthe erhält, darf ſchon längſt als
ein überwundener Standpunkt gelten. Die
Handelsbilanz iſt vielmehr für ein Volk nur
dann günſtig, wenn es mehr produzirt und ab-
ſetzt, als es einkauft un d conſumirt. Es kommt
aber darauf an, was es einkauft und was es
abſetzt. Wenn man die von dem ſtatiſtiſchen
Amt veröffentlichten Zahlen prüft, ergiebt ſich,
daß die Einfuhr die Ausfuhr in Bezug auf Roh-
ſtoffe und auf Nahrungs- und Genußnittel,
weiche unſer eigener Boden nicht oder nicht in
genügendem Maße erzeugt, bedeutend überſteigt:
wir haben vom Auslande an dieſen Waaren-
gruppen 600 Mill. Mark mehr gekauft als an
daſſelbe abgeſetzt. Dagegen haben wir an Er-
zeugniſſen unſerer Jnduſtrie an das Ausland
für 658,3 Mill. Mark mehr verkauft als ein
gekauft, ſo daß alſo ein Ueberſchuß von 58,3
Mill. Mark über das, was wir dem Auslande
für Rohſtoffe, Nahrungs- und Genußmittel
ſchuldig waren, durch unſerer Hände Arbeit er-
zielt wurde.

Es ergiebt ſich hieraus, daß wir mit dem
Geſchäftsabſchluß des Jahres 1882 in hohem
Maße zufrieden ſein können: denn wir haben
mit unſeren Fabrikaten bezahlt, was wir zum
Leben und zur Jnduſtrie ſelbſt brauchten, und
darüber hinaus noch einen ſehr erheblichen Ge-
winn erzielt, während früher die Jnduſtrie nicht
nur nicht im Stande war, den Werth der Rohſtoffe
und Nahrungsmittel, die vom Auslande bezogen
werden müſſen, zu bezahlen, ſondern auch nicht
den Andrang fremder Jnduſtrieerzeugniſſe abzu
wehren.

Nun aber wird von freihändleriſcher Seite

auf die trotz aller Zölle wachſende Einfuhr
hingewieſen: ſie ſtieg von 2820,7 Millionen Mark
im Jahre 1880 auf 2962,9 im Jahre 1881 und
auf 3129,5 Millionen Mark im Jahre 1882.
Die Zunahme der Einfuhr erſtreckt ſich jedoch
nicht auf Jnduſtrieprodukte, ſondern auf Roh-
ſtoffe und Nahrungs- und Genußmittel. Und
hieraus ergiebt ſich, daß Deutſchland conſumtions-
fähiger geworden und daß die Jnduſtrie nicht
nur einen vermehrten Bedarf an Rohſtoff-
materialien aufzuweiſen, ſondern auch durch ver-
mehrten Verdienſt zahlreiche Klaſſen kauffähiger
gemacht hat.

Das Wirthſchaftsjahr 1882 kann demgemäß
als ein vollgültiger Beweis von der Richtigkeit
der Wege gelten, welche unſere nationale Wirth-
ſchaftspolitik eingeſchlagen hat. Dieſer Beweis
in Verbindung mit den Einzelberichten der Handels
kammern entzieht der freihändleriſchen Oppoſition
alle und jede Berechtigung zu den Klagen und
Vorſpiegelungen, mit denen ſie die Bevölkerung
zu ſich herüberlocken zu können glaubt. Wenn
ſie trotzdem auch wieder aus den Handelskammer-
berichten und aus den Veröffentlichungen des
ſtatiſtiſchen Amts Kapital für ihre Anſchauungen
zu ſchlagen ſich bemüht, ſo ſpekulirt ſie dabei
nur auf den etwaigen Mangel an Einſicht, den
ſie bei der Bevölkerung hinſichtlich dieſer compli-
zirten und ſchwer zu überſehenden Verhältniſſe
vorausſetzt. Um ſo nothwendiger iſt es, fort-
während und nachdrücklich die Bevölkerung
auf Grund des vorſtehenden Beweismaterials
dahin zu belehren, daß die nationale Wirth-
ſchaftspolitik uns vom Auslande unabhängig
gemacht und unſere Jnduſtrie dermaßen gekräf-
tigt hat, daß wir mit unſeren Erzeugniſſen Alles
bezahlen, was wir vom Auslande beziehen müſſen,
und daß wir dabei noch einen erheblichen
Ueberſchuß erzielen: dieſer Ueberſchuß iſt der
Verdienſt aus unſerer wirthſchaftlichen Arbeit
und bedeutet eine Vermehrung und Kräftigung
des nationalen Wohlſtandes.

Deutſcher Reichstag.
Abend Sitzung vom 31. Auguſt 1883.

Die 2. Berathung des Handelsvertrages mit Spanien
wird fortgeſetzt. Abg. Richter Hagen polemiſirt ſehr
ſcharf gegen den Senator VersmannHamburg, weil dieſer
geſagt, die Fortſchrittspartei ſei nur mit Rückſicht auf die
nächſten Reichstagswahlen gegen die Spritklauſel. Abg.
Barth befürwortet den Antrag Kapp, Geh.Rath Schraut,
Dr. Frege, Senator Versmann den Vertrag, der
darauf unverändert genehmigt wird. Es folgt Berathung
des Antrages der Regierung betr. die nachträgliche Ge-
nehmigung der vorläufigen Inkraftſetzung des Vertrages.
Abg. Braun wünſcht ein beſonderes Jndemnitätsgeſetz.
Miniſter v. Bötticher betont wiederholt, eine beabfichtigte
Verfaſſungsverletzung liege mit der proviſoriſchen Einführung
des Vertrages nicht vor. Lediglich aus Rückſicht auf den
Reichstag ſelbſt ſei dieſer ſpäter einberufen. Abg. Hänel
bleibt dabei, daß hier eine Planloſigkeit vorliege, und ver
weigert Namens ſeiner Partei nach wie vor die Jndemnität.
Miniſter v. Bötticher erklärt, daß die proviſoriſche Ein
führung des Vertrages durch die Verfaſſung nicht geſtattet
aber auch nicht verboten ſei. (Abg. Richter ruft: Die Re

volution auch nicht. Dann wird der Antrag genehmigt
und ohne Debatte in 1, und 2. Leſung die Fiſchereikonvention,
Abg. v. Kardorff hat noch ein Geſetz eingebracht, nach
welcher die Spanien zugeſtandenen Zollermäßigungen auch
anderen Staaten durch kaiſerliche Verordnung gewährt
werden können, ſo lange ſie Deutſchland nicht ſchlechter be
handeln, als Dritte Staaten. Das Geſetz findet Annahme.
Schluß nach 12 Uhr Nachts. Nächſte Sitzung 1.
September.

Sitzung vom 1. September
Die 3. Leſung des Handelsvertrages wird begonnen.

Abg. Braun hat ein beſonderes Jndemnitätsgeſetz ein
gebracht, welches in den Antrag Kardorff eingefügt wird.
Abg. Bamberger behauptet, der Vertrag ſei eine Nieder
lage der Schutzzollpolitik. Abg. v. Kardorff beſtreitet
das, ebenſo Abg. v. Minnigerode. Von den Sozialiſten
ſpricht nur Abg. Ritting hauſen für den Vertrag. Abg.
RichterHagen äußert ſich gegen die Wirthſchaftspolitik
des Reichskanzlers, die ganz verfehlt ſei und nur Unruhe
ſchaffe. Man nehme nur Rückſicht auf den Sprit; die
jetzige Politik ſei eine Schnapspolitit. Abg. Sonnemann
erklärt ſich für den Vertrag, aber gegen jede Jndenrnität,
Staatsſekretär v. Burchardt und Abg. v. Kardorff
vertheidigen die neue Wirthſchaftspolitik und proſtetiren gegen
den Ausdruck „Schnapspolitik“. Abg. Windthorſt er-
klärt ſich für den Vertrag und die nachträgliche Genehmigung.
Der Vertrag wird ſchließlich definitiv angenommen.
Desgl. der oben mitgetheilte Antrag Reichenſperger
und ein Antrag Meyer auf Ermäßigung des Cacagozolles.
Angenommen wird ferner definitiv die Fiſchereikonvention.
Der Antrag v, Kardorff wird darauf mit einem Zuſatz
definitiv angenommen, wonach die auf Grund dieſes Ge
ſetzes erlaſſenen kaiſerlichen Verordnungen dem Reichstage
zur Genehmigung vorzulegen ſein ſollen. Zu dem letzten
Gegenſtand der Tagesordnung betr. die Berathung der
Denkſchrift über die Verlängerung des kl. Belagerungszu-
ſtandes in Leipzig verlieſt Abg. v, Vollmar eine Erklärung
der Sozialiſten, worin ſie motiviren, weshalb ſie ſich einer
Beſprechung der Denkſchrift enthalten. Staatsmiviſter v.
Bötticher verlieſt darauf die kaiſerliche Ordre, welche die
Seſſion des Reichstages ſchließt und mit einem auf den
Kaiſer vom Präſidenten v. Lewetzow ausgebrachten Hoch
trennen ſich die Mitglieder. Schluß 3 Uhr Nachmittags.
Ende der Seſſion.

Telegraphiſche Nachrichten.
Mürnchen, 2. September. Der König hat

dem General der Jnfanterie und dem Komman-
deur des 1. Königl. Preußiſchen Armeekorps, von
Gottberg, und dem Gouverneur von Straßburg,
General- Lieutenant von Maſſow, das Großkreuz
des Militär-Verdienſtordens verliehen.

Traunſtein, 2. Septbr. Se. Kaiſerl.
und Königl. Hoheit der Kronprinz hat
heute früh 7 Uhr Traunſtein verlaſſen
und ſich nach Tegernſee begeben, um
daſelbſt dem Herzog Karl Theodor in Bayern
einen Beſuch zu machen. Gegen Abend er-
folgte die Abreiſe über München nach
Würzburg

Wien, 2. September. Die Kronprin-
zeſſin Stefanie iſt heute früh 7 Uhr 15
Minuten glücklich von einer Tochter
entbunden, Mutter und Kind befinden ſich
wohl. Die feierliche Taufe findet am 5. Septbr.
Mittags 1 Uhr zu Laxenburg ſtatt.

Caxenburg, 2. September. Der Kaiſer
iſt von Wien hier eingetroffen. Der Bahn-
hof und der Ort ſind mit Flaggen und Blumen
feſtlich geſchmückt. Jn der Ortskirche wurde an-



S

e

e

c

r

n

h

e

h

läßlich der Geburt der Prinzeſſin ein Hochamt
celebrirt.
rer

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 2. September 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer wohnte am
Sonnabend Vormittag der Eröffnung des Sedan
Panorama's auf dem Alexanderplatze in Berlin
bei und verweilte mit ſichtlichem Jntereſſe das
effektvolle Bild betrachtend 12, Stunden in dem
Gebäude. Später beſuchte der Kaiſer das Pa-
norama von St. Privat in der Nähe des Lehrter
Bahnhofs. Abends begab ſich der Kaiſer nach
Schloß Babelsberg, von wo er erſt am Sonntag
Abend zum Empfange des Prinzen Georg von
Sachſen zurückkehrt. Der Kronprinz iſt
am Sonnabend von München nach Traunſtein
gereiſt und wohnte mit dem Prinzen Luitpold
von Bayern den dortigen Manövern bei.
Wie aus Wien gemeldet wird, ſoll Prinz Wil-
helm zur Tauffeier der neugeborenen Tochter
des Kronprinzen Rudolph dorthin kommen.
Die Prinzeſſin Wilhelm iſt am Freitag
Abend, von ihrer Schweſter und einem kleinen
Gefolge begleitet, im ſtrengſten Jncognito nach
Italien gereiſt, um dort einen mehrwöchentlichen
Aufenthalt am Comer See zu nehmen. Die
beiden Kinder des prinzlichen Paares ſind unter
Obhut der Oberhofmeiſterin im Marmorpalais
zurückgeblieben

Fürſt Bismarck iſt, nachdem er noch
am Freitag verſchiedene Conferenzen mit dem
Grafen von Kalnoky gehabt, am Sonnabend
Vormittag von Salzburg nach Gaſtein weiter
gereiſt und am Nachmittag wohlbehalten daſelbſt
angekommen. Graf von Kalnoky iſt nach Wien
zurückgereiſt. Jn Gaſtein iſt auch der Statt-
halter Freiherr v. Manteuffel eingetroffen.

Graf Molltke hat ſich wieder nach Krei-
ſau in Schleſien, der Kriegsminiſter Bronſart
v. Schellendorf zur Abhaltung von Jagden
nach Tirol begeben.

Wie aus Schleſien verlautet, wird
der ſeitherige Landrath des GroßStrehlitzer
Kreiſes, Herr Rudolph, in der Mitte künftigen
Monats nach Tokw abreiſen, um daſelbſt auf 3
Jahre als Beirath des japaneſiſchen Kabinets in
den Dienſt der Kaiſerlich japaneſiſchen Regierung
zu treten.

Die feierliche Grundſteinlegung
des Reichstagspalaſtes iſt nunmehr auf ſpäter
verſchoben, da der Schluß der Seſſion ſchon am
Sonnabend erfolgte.

Ausland.
Oeſterreich- Ungarn. Den neueſten

Mittheilungen zufolge vermindern ſich die Un-
ruhen in Ungarn und Kroatien nicht, ſie wachſen
vielmehr. Die Verkündigung des Standrechtes
im Zalaer Komitat hat bisher nicht den ge-
wünſchten Eindruck gemacht, die Plünderungen
in den Wohnungen der Juden dauern ungeſtört
fort. Aus Agram heißt es: der Miniſterial-
rath David iſt nach Peſth abgereiſt und dürfte
nicht mehr hierher zurückkehren. Die Unruhen
in Zagorien nehmen zu. Jn Krapina fand ein
Zuſammenſtoß ſtatt, wobei ein Bauer getödtet,
3 verwundet und 14 verhaftet wurden. Ver-
ſtärkungen wurden entſandt. Miniſterpräſident
Tisza weilt in Wien. Er hält die Demiſſion
des ganzen ungariſchen Kabinets aufrecht, wenn
der Kaiſer ihm nicht Vollmacht giebt, mit Ge-
walt gegen die Kroaten vorzugehen und die
ungariſchen Amtsſchilder wieder aufrichten zu
laſſen. Jeder ernſte Schritt in dieſer Beziehung
würde aber das Signal zur Revolution ſein!
Die Lage iſt ſehr ernſt!

Schweiz. Der Auslieferungsvertrag zwi-
ſchen der Schweiz und Spanien iſt unterzeichnet
worden. Das Verlangen der ſpaniſchen Regier-
ung, den Königsmord als nicht politiſches Ver-
brechen zu betrachten, wurde abgeſchlagen.

Von der Cholera
Jn einem offiziellen Bericht iſt feſtgeſtellt

worden, daß ſeit dem Ausbruch der Cholera in
Aegypten bis zum Sonnabend im Ganzen 27318
Perſonen der Seuche erlegen ſind. Von den
engliſchen Truppen ſind 140 Mann geſtorben.

Anſprache am 1. September 1883.
Nach Beendigung des Schauturnen der

Merſeburger Schulen hielt Herr Rektor
Block am Kriegerdenkmal eine vortreffliche Rede,
welche wir uns nicht verſagen können, nachſtehend
wörtlich wiederzugeben:

Geliebte Turngemeinde unſerer Schulen

Noch wenige Wochen werden vergehen, da wird am
Schluſſe dieſes Monats auf dem Niederwald bei Rüdes-
heim am deutſchen Rhein ein großartiges Denkmal enthüllt
und durch die Gegenwart unſeres Kaiſers und der Prinzen
ſeines Hauſes, und der deutſchen Fürſten, und der Heer-
führer der deutſchen Armee geweihet werden ein Denk
mal, das beſtimmt iſt, auf Jahrhunderte hinaus ein Wahr
zeichen der Kämpfe und Siege zu ſein, durch welche unſer
greiſer Heldenkaiſer in den Jahren 1870 und 71 die
deutſchen Stämme zu einem Ganzen geeinigt, den deutſchen
Kaiſerthron neu aufgerichtet, und zwei von Frankreich emſt
geraubte deutſche Provinzen, Elſaß und Lothringen, wieder
gewonnen hat. Was jenes große Denkmal für das ge
ſammte deutſche Volk ſein wird, das iſt dieſer Denkſtein,
an dem wir uns heute zur Feier des Tages von Sedan
wiederum verſammelt haben, für uns und unſere Stadt
Derſelbe predigt uns immer wieder

1) von den großen Thaten Gottes, die er an uns und
unſerem Volke gethan hat:

2) von den Kämpfen und Siegen in den Jahren
1870 und 71; und weiſt uns

3) auf den erhabenen Kaiſer hin, in deſſen Perſon alle
Weſen gen jener unvergeßlichen Zeit zuſammen

ießen.
Zunächſt erinnert uns dieſer Denkſtein an die großen

Thaten, welche der allmächtige Gott an uns und unſerem
Volke gethan hat.

Es waren bange, ſorgenvolle Tage, Tage dumpfer
Gewitterſchwüle: jene Tage vom 6 18. Juli 1870, als
plötzlich der Krieg mit Frankreich zur unabweislichen Ge
wißheit wurde. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf
uns die Kunde davon. Wie ein Alpdruck legte ſich die
Sorge auf unſer Herz. Und als am 19. Juli, dem Todes
tage der unvergeßlichen Königin Louiſe, die franzöſiſche
Kriegserklärung in Berlin eingetroffen war, da haben
Millionen Herzen aufgeſchrieen zum Himmel O Herr hilf!
o Herr laß wohl gelingen!

Und während die deutſchen Heere drüben überm Rhein
an den Grenzen Frankreichs ſich ſammelten, da haben die
Millionen unſeres Volks daheim betende Hände und Herzen
zu Gott erhoben, haben ſich zuſammengethan in den Gottes
häuſern und den allmächtigen Gott und Vater, den Lenker
der Schlachten, auf ihren Knieen angerufen um Beiſtand
und Sieg. Aber als der erſte dumpfe Schrecken über-
wunden war, als die Unabwendbarkeit des von unſerem
Erbfeinde unſerm Volke aufgezwungenen Krieges als That
ſache hingenommen wurde: da gab es im ganzen deutſchen
Lande von der Memel bis zum Rhein, von den Geſtaden
der Nord und Oſtſee bis zu den Alpen nur ein Ge
fühl, einen Zorn, aber auch ein Gottvertrauen
und eine Opferwilligkeit. Und es iſt an uns er-
füllt worden Der Herr iſt nahe Allen, die ihn anrufen.
Er hat uns in Gnaden hindurchgeholfen durch den blutigen
Krieg. Er hat unſern Fahnen einen Siegeslauf geſchenkt,
wie die Weltgeſchichte von keinen zweiten zu erzählen weiß.
Er hat die ſchrecklichen Verwüſtungen des Krieges von un
ſerem Vaterlande fern gehalten. Er hat uns einen glor-
reichen Frieden geſchenkt. Mich dünkt, es thut Noth, daß
wir uns heute ſolches wieder vorhalten. Schreibt es, ihr
jungen Turner, in euer Gedächtniß und bewegt es in euerm
Herzen! Opfere Gott Dank, und bezahle dem Höchſten
Deine Gelübde! Lobe den Herrn, meine Seele, und ver
giß nicht, was er dir Gutes gethan hat!

Dieſes Denkmal erinnert uns aber auch an die Kämpfe
und Siege unſerer Heere, an die Kämpfe, die eure Väter
und Brüder und Verwandte und Bekannte mit durchge-
fochten an die Siege, die ſie errungen haben, an alle die
Thaten des Muthes und der Tapferkeit, von denen die
Geſchichte jener Tage ſo herrliches Zeugniß giebt wie ein
Jeder im Heere ſeine Pflicht gethan, von dem oberſten Feld
herrn bis zum letzten Kanonier und Füſilier. Die Namen
der Schlachtfelder und der eroberten Feſtungen, ſie bezeich
nen ebenſo viele Ruhmesthaten der deutſchen Armee,
Ruhmesthaten, welche unverlöſchlich eingeſchrieben ſind in
die Tafeln der Geſchichte. Jhr jungen Turner! ihr ſollt
dieſe Thaten euch unvergeßlich einprägen in euer Gedächtniß,
damit ſie forterben von Geſchlecht zu Geſchlecht. Und
die Opfer dieſes gewaltigen Krieges

Der Tag von Sedan, den wir heute feiern, er macht
auch ihr Gedächtniß wieder lebendig unter uns. Dieſer
Stein nennt uns ja die Namen derer aus unſerer Stadt,
welche Blut und Leben hingegeben haben für die Ehre und
Freiheit des Vaterlandes, für eigenen Heerd und Haus
und Hof und Weib und Kind. Tauſende der Gefallenen
unſeres Volkes ruhen in fremder Erde, da ihr Blut ge-
floſſen iſt. Vergeſſen wir die theuern Todten nicht! Ver
geſſen wir aber auch nicht, dankbar aller derer zu gedenken,
die glücklich zurückgekehrt ſind als Sieger zu dem heimiſchen
Herde! Jn dankbarem Herzen bewahren wir das An-
denken an die Thaten, die ſie gethan, die Strapazen, die
ſie ertragen, die Entbehrungen, die ſie erduldet haben.

Alle Erinnerungen aber, welche an dem heutigen Tage
unſere Herzen bewegen, fließen zuſammen in einem Mittel
punkte, ſammeln ſich wie Lichtſtrahlen in einem Brenn-
punkte, verkörpern ſich gewiſſermaßen in einer Perſon das
iſt unſer erhabener, ſiegreicher, geliebter, verehrter Kaiſer
Wilhelm IJ., unſer König und Herr. Er iſt das Symbol
der deutſchen Einheit. Durch ſeine Perſon und in ſeiner
Perſon iſt das junge deutſche Kaiſerthum wie mit ſtarken
Wurzeln eingepflanzt und eingeſenkt in den Boden des
deutſchen Vaterlandes und in die Herzen des deutſchen
Volkes. Es erſcheint der deutſche Kaiſerthron der Hohen-
zollern wie herausgewachſen aus den Hoffnungen und der
Arbeit und der Geſchichte unſeres Volkes, erſcheint als ein
Ergebniß des langen, vielverſchlungenen, leidensvollen Lebens

ganges unſerer Nation. Zu dieſem Kaiſerthrone hinauf
richtet der Tag von Sedan unſern Blick; zu dem Throne,
auf dem ein ſiegreicher Feldherr, ein milder Herrſcher, ein
weiſer Regent, ein frommer Chriſt, ein gottgeſegneter Fürſt,
ein Vater des Vaterlandes, ein ruhmreicher Hohenzoller
unſer Stolz und unſere Freude und unſer Vorbild iſt.

Jhr jungen Turner! Uebt eure Kraft! ſtärkt eure
Herzen! richtet euern Willen! ihr Alle, die ihr als geborne
Preußen geborene Soldaten ſeid! Als ſolche müßt auch
ihr bereit ſein, einſt, wenn der König ruft, mit den Waffen
einzuſtehen für das Vaterland denn noch immer drohet
der Erbfeind mit ſeiner Revanche! Jhr werdet bereit ſein
müſſen zu ſchützen und zu erhalten, was eure Väter mit
Gottes Hülfe erworben haben. So ſeid denn wacker alle-
zeit in Liebe und Treue, in Gehorſam und Gottesfurcht!
Und wenn ihr einſt zum Kampfe für das Vaterland be
rufen werdet, ſo wolle der Vater im Himmel auch euch
den Sieg verleihen.

Es ſind noch wenige Tage, dann werden wir das
Glück haben, unſern greiſen Heldenkaiſer in unſerer alten
Stadt von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. Unſere Herzen
jubeln ihm entgegen! Der Herr, unſer Gott, beſcheere dem
Kaiſer einen fröhlichen Eingang unter uns! Er ſegne ſeine
Regierung! Er ſchenke ihm Kraft, Geſundheit und langes
Leben! Er beſchere ihm einen heitern Lebensabend! Dieſe
Wünſche legen wir heute nieder an den Stufen ſeines
Thrones mit den erneuerten Gelübden der unwandelbaren
Liebe, der ausharrenden Treue und des fröhlichen Gehor-
ſams und bringen unſerem erhabenen Kaiſer Wilhelm I.
unſerem Könige und Herren ein dreifaches Hoch. Hoch!
Hoch! Hoch!

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 3. September 1883.
-s. Mit Rückſicht auf die ſich immer mehr

nahenden Kaiſertage war, wie vorauszuſehen,
die diesjährige Feier des Sedan-
tages in unſerer Stadt eine etwas beſchränk-
tere, als in den Vorjahren. Daß trotzdem die
große Mehrheit unſerer Einwohnerſchaft den
Tag als nationalen Gedenktag feſtzuhalten und
zu feiern, (ſo Gott will, bis in die ſpäteſten
Zeiten), gewillt iſt, zeigte ſich auch diesmal in
unverkennbarer Weiſe, beſonders auch in dem
reichen Flaggenſchmucke der Häuſer. Da der
eigentliche Gedenktag auf einen Sonntag fiel,
ſo fand die Seitens der hieſigen Königlichen Re-
gierung für die Schulen ihres Aufſichtskreiſes
angeordnete Schulfeier für die einzelnen Klaſſen
unſerer ſtädtiſchen Schulen bereits am Sonn-
abend, den 1. Septbr. in der Vormittagsſtunde
von 9--10 Uhr ſtatt. Am Nachmittage 3
Uhr verſammelten ſich ſodann auf dem Schul-
platze der 1. Bürgerſchule die turnenden Knaben-
klaſſen ſämmtlicher ſtädtiſchen Schulen, um unter
Führung der betreffenden Herrn Turnlehrer,
unter Vorantritt eines ſtarken Trommler- und
Pfeifercorps und dem Schmucke ihrer Klaſſen-
fahnen im Zuge durch die Schul-, Burg- und
Gotthardtsſtraße zu einem Schauturnen auf dem
Nulandts- reſp. Turnplatze zu marſchiren. Die
turneriſchen Vorführungen der einzelnen Schulen,
welche in Freiübungen, Gliederübungen, Stab-
und Marſchübungen und ſchließlich in Geräth-
turnen (Springen, Pferd- und Barrenübungen)
beſtanden, gaben den leider nicht allzuzahlreichen
Zuſchauern ein anſchauliches Bild davon, wie in
unſern ſtädtiſchen Schulen mit Luſt und Liebe
geturnt und in Folge deſſen auch etwas
Erſprießliches erreicht wird. Nach Beendigung
des Turnens bewegte ſich der Zug nach
dem Denkmale, woſelbſt Herr Rektor Block
in beredten warmen Worten eine Anſprache
an die junge Turnerſchaar richtete. (Siehe
dieſe. D. R.) Mit einem dreimaligen Hochruf
auf unſern allverehrten Heldenkaiſer, in welches
die junge Schaar begeiſtert einſtimmte und dem
Geſange „Heil dir im Siegerkranz“ endete die
Feier am Denkmale und der Zug ſetzte ſeinen
Weitermarſch durch die Halle'ſche und Bahnhofs-
ſtraße nach dem Schulplatze fort, woſelbſt er
ſeine Auflöſung fand. Abends 6 Uhr fand ſo-
dann allgemeines Glockengeläut und demnächſt
um 8 Uhr Zapfenſtreich, ausgeführt von den
Turnern, der Feuerwehr, den Bürgerſchützen und
dem älteren Kriegervereine ſtatt. Am Morgen
des geſtrigen Tages erfolgte von den beim Zapfen-
ſtreich betheiligten Vereinen ein Weckruf durch
die Stadt, ſowie abermaliges Glockengeläute.
Jn den verſchiedenen Kirchen unſerer Stadt
wurde auch in den Predigten auf die Bedeutung
des Tages Bezug genommen. Nachmittags reſp.
Abends fand ſchließlich eine geſellige Vereinigung
zur Feier des Tages Seitens der Turnvereine,
des Vereins ehemaliger Artilleriſten und des
älteren Kriegervereins in ihren Vereinslokalen
ſtatt. Das Kriegerdenkmal war in üblicher
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Weiſe illuminirt, ebenſo hatten ſich einige Privat
häuſer, z B. die Blancke'ſche Fabrik und das
Haus des Bauunternehmer Graul durch Jllu-
mination hervorgethan.

t. Das Sedanfeſt iſt faſt im ganzen
deutſchen Reich unter großer Betheiligung in
altgewohnter Weiſe am Sonntag gefeiert wor-
den. Gerade der freie Tag, den ſchönes, klares
Wetter zumeiſt begünſtigte, weckte die Feſtfreude
und lockte Alt und Jung zu den Schulfeſten.
Aus einer ſtattlichen Anzahl von Städten im
h Reich liegen Telegramme über den
Verlauf der Feier vor, alle beſagen ſie, daß die
Theilnahme eine einmüthige war, daß die Er-
innerung an den Sedantag noch ungeſchwächt
fortlebt. Wir können mit Rückſicht auf den
Raum nicht die zahlreichen Depeſchen wieder
geben, zumal ſie dem Jnhalte nach auch ziemlich
übereinſtimmen, und wir wollen uns deshalb
begnügen, zu konſtatiren, daß die Feier eine
durchaus gelungene war. Möge ſie es im
nächſten Jahre nicht minder ſein!

t. Die Zuſchauer- Tribüne zur
Kaiſer-Parade auf dem denkwürdigen Felde
von Roßbach wird 6000 Sitzplätze enthalten.
Billets hierzu werden in unſerer Stadt von der
Firma Auguſt Wieſe empfohlen.

D Küchengefahren. Sehr gefährlich
iſt die Gewohnheit vieler Hausfrauen und Dienſt-
mädchen, bei der Arbeit in der Küche den
Bruſtlatz der Schürze mit Stecknadeln zu be-
feſtigen oder Nadeln am Kleide zu tragen.
Zweckmäßige Sicherheitsnadeln, die ſich beim
Hantiren nicht losköſen können, ſind in der Küche
allein zuläſſig, wie das praktiſche Wochenblatt
für alle Hausfrauen „Fürs Haus“ mit vollem
Recht zur Nachachtung aller Hausfrauen her-
vorhebt.

Der Herbſt naht; die Störche
ziehen ab. Am Montag Nachmittag konnte
man in der Nähe von Berlin, unweit Pankow,
das Sammeln der Störche beobachten. Jn
großen Bogen zogen Hunderte dieſer Frühlings-
boten über die Dörfer, um ſich zu der großen
Reiſe nach dem fernen Süden zuſammen zu finden.

Porbitz. Der Bäckermeiſter Julius
Billhardt hierſelbſt war durch Erkenntniß des
Königlichen Schöffengerichts in Merſeburg vom
5. Juli 1883 wegen Gewerbeſteuer-Contravention
zu einer Geldſtrafe von 24 Mark, im Unver-
mögensfalle zu 4 Tagen Haft verurtheilt worden.
Die von dem Angeklagten eingelegte Berufung
wurde von der Strafkammer II des Königlichen
Landgerichts zu Halle vom 29. Auguſt ver-
worfen.

g. Döllnitz. Bor einigen Tagen wurde
die im hieſigen Armenhauſe wohnende gebrech-
liche 36 jährige Chriſtiane Prenz unweit des
Dorfes ohne triftigen Grund von dem Aus-
zügler B. hier in brutalſter Weiſe mißhandelt.
Die Prenz, ein altes gebrechliches und grund-
ehrliches Weib, war auf ein Ackerſtück des
Koſſathen Keitel gegangen und hat ſich dort
mühſam Diſteln und Unkraut geſtoppelt, als ſie
von B. dort betroffen wurde und in unbarm-
herziger und roheſter Weiſe mit dem Reidel,
Pflugreiniger, vorn mit Eiſen beſchlagen, 7 Mal
fürchterlich geſchlagen wurde. Bei der ärztlichen
Unterſuchung der Prenz ſtellte ſich heraus, daß

die rechte Schultergegend in Folge der Schläge
geſchwollen und daß ferner an 2 Stellen die
Haut mit Blut unterlaufen war. Da die Frau,
wie ſchon erwähnt, grundehrlich und als ſolche
auch Jedem im Dorfe bekannt iſt, und ein Kar-
toffel- oder ſonſtiger Diebſtahl bei ihr völlig
ausgeſchloſſen iſt, ſo lag Seitens des B., abge
ſehen davon, daß überhaupt eine derartige Selbſt
hülfe nicht erlaubt iſt, auch durchaus kein Grund
zu einer ſolchen Behandlung der Prenz vor.
Es iſt übrigens Anzeige von dem Vorfalle er-
ſtattet und dürfte eine derbe, aber wohlverdiente
Beſtrafung des B. wohl nicht ausbleiben.

Mücheln. Der Schäferknecht Albert
Kinne hierſelbſt war der Uebertretung der
deutſchen Wehrordnung durch Eckenntniß des
königl. Schöffengerichts zu Wettin vom 21. Juni
1883 für nicht ſchuldig erklärt und deshalb frei-
geſprochen worden. Die Staatsanwaltſchaft hatte
hiergegen Berufung eingelegt. Die Strafkammer
I. des königl. Landgerichts zu Halle vom 29.
Auguſt erklärte den Angeklagten unter Aufhebung
des erſtinſtanzlichen Urtheils für ſchuldig und
erkannte auf 3 Mk. Geldſtrafe, im Unvermögens-
falle auf 1 Tag Haft.

S. Aus dem Geiſelſtriche. Gemäß
Anordnung der Königl. Regierung, die Sedan-
feier in dieſem Jahre vom 2. auf den 1. Septbr.
zu verlegen, wurde Sonnabend früh in den
Stunden zwiſchen 8 und 10 Uhr in allen Schulen
unſeres Striches feierlicher Actus gehalten und
dabei beſonders betont, daß eine ruhige, ernſte
Feier dieſes ewig denkwürdigen Tages der
Wiedergeburt unſeres deutſchen Kaiſerreichs
niemals untergehen dürfe. Sehr erfreut waren
wir, kurz darauf im Feſt-Leitartikel des „Kreis-
blatts“ demſelben Gedanken zu begegnen. Der
Kriegerverein zu Frankleben beging die Feier
des Tages durch ein nächtliches Freudenfeuer
welches weit in der Runde die Umgegend erhellte
und woran ſich die Jmitation eines militäriſchen
Bivouaks ſchloß. Um die Wachthabenden der
benachbarten Ortſchaften vor Verwechſelung mit
Schadenfeuer zu bewahren, waren bezügliche Be
kanntmachungen Seitens des Vorſtandes erlaſſen.
Der Kriegerverein Körbisdorf hat die anfäng-
lich geplante Feier des nationalen Gedenktages
unterlaſſen, um eine Kolliſion mit dem Erntefeſt
zu vermeiden, welches aber dann wegen der um-
laufenden Kriegsgerüchte ebenfalls hinausgeſchoben

worden war.
Halle. Jn den Francke'ſchen Stift-

ungen wird das Examen im Lehrerinnen-
Seminar am 3. und 4. September, das Abi-
turienten- Examen an der Latina am
10. und 11. und das am Real-Gymnaſium
am 20. Sept. abgehalten werden. Das ſeiner Zeit
von A. H. Francke bewohnte Haus in den Francke-
ſchen Stiftungen jetzt von Hrn. Jnſp. Ber-
ger bewohnt ſoll gegenwärtig durch eine
Gedenktafel kenntlich gemacht werden. Prinz
Wilhelm iſt, wie verlautet, zum 10. September
im Hotel „Stadt Hamburg“ angemeldet, wofelbſt
er mit dem General von Blumenthal ein-
treffen wird. Es iſt dies das erſte Mal, daß
ein Glied unſeres Regentenhauſes in „Stadt
Hamburg“ logirt.

Repertoir der Leipziger Theater
vom 4 bis 8. September.

Dienſtag, 4. Sept. Neues: Die Afrikanerin.
Altes: Falliſſement. Mittwoch, 5. Sep

tember. Neue s: Der Kaufmann von Venedig.
Donnerſtag, 6. September. Neues: Die Ent

führung aus dem Sereil. Altes: Aus der
Großſtadt. Freitag, 7. September. Neue s: Oon
Carlos. Sonnabend, 8. September. Neues: Dorf
und Stadt.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin 1. Septbr. 4 Preußiſche Conſols 102,10.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,25.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 114,10. 490 Ungar.
Goldreute 74,50. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,25.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 555,50 Oeſterr. CreditActien
503,50. Tendenz: feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin 1. Septbr. Weizen (gelber) Sept.-Oct. 191,00

April Mai 202,75 beſſer. Roggen Sept, Oct. 154,50
Oct.Nov. 156,00. April-Mai 160,50 beſſer. Gerſte
loco 135--210. Hafer. Sept.Oct. 133,50. Spiritus
loro 56,90. Sept. 56,80. Septor Oct. 54,20 beſſer.

Magdeburg, 1. Septbr. Land- Weizen 188--195 Wet.
glatter engl. Weizen 177 184 Mk., Rauh- Weizen 175 180
et., Roggen 148--160 Mk., Chevalier-Gerſte 170--193
Met., Land Gerſte 155 165 Mk. Hafer 136 156 Mt.
per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 57,70 58,20 Mk.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

2 Abb. s U. 3 Mrg. s U.
Barometer Mill 740,0 746,0Therm. Celſius 20,0 16,5Reaumur 16,0 15,2Fahrenbeit m 68,0 61,2Rel. Feuchtigkeit 62,1 62,2Bewölkung 6 4Wind W s WW. Stärke 3 6Therm. minimal C. 12,5. R, r 10,0. F. r 54,9.

Niederſchläge 0,1 mm,

Letzte Nachrichten.
Großes Eiſenbahnunglück.

Berlin, 3. September. (W. T. B.)
Sonntag Abend wurden Touriſten auf dem
Bahnhof Steglitz, welche den Berliner Local-
zug auf der falſchen Seite beſtiegen, vom
Potsdamer Courierzug überfahren. 40 todt,
5 etwa verwundet.

Ein Privattelegramm meldet uns über
den Vorfall folgendes

Berlin, 3. September. Am Sonntag
Abend 9,55 fuhr der von Berlin kommende
Courirzug auf dem Bahnhof Steglitz durch
eine Menſchenmenge hindurch, welche mit dem
von Steglitz abgehenden Perſonenzuge nach
Berlin zurückkehren wollte und von der verkehr-
ten Seite in den Zug einzuſteigen verſuchte.
Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt noch
nicht feſtſtehend und wird auf einige vierzig an
gegeben.

Ein ſoeben noch eintreffendes Telegramm
unſeres Berliner Korreſpondenten meldet, daß
bei dem Eiſenbahnunfall auf dem Bahnhof
Steglitz 18 Männer, 17 Frauen, 4 Kinder ge-
tödtet und 5 Perſonen ſchwer verwundet wur-
den. Die Zahl der Leichtverwundeten iſt noch
nicht ermittelt worden.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

zur Ausgabe gelangen laſſen.

Merſeburg, 1. September 1883.

P. P.
Von heutigem Datum ab werden wir unſer Blatt nicht wie ſeither Nachmittags 3 Uhr ſondern erſt

S um 5 Uhr Rachmittags
Wir ſind dadurch in den Stand geſetzt, die Zeit der Annoncen- Annahme für die am Nachmittag erſcheinende Nummer

bis 11 Uhr Vormittags ausdehnen zu können, was unſere geehrten Jnſerenten gewiß mit Freuden begrüßen, da hauptſächlich in
letzter Zeit vielfach Jnſerate zu ſpät uns zugeſtellt wurden, ſo daß dieſe entweder keine Aufnahme finden konnten, oder wenn
dieſes ausnahmsweiſe der Fall, die Fertigſtellung des Blattes dadurch um ein erhebliches verzögert wurde.

Gleichzeitig geben wir hierdurch unſerer Redaktion Gelegenheit zur Aufnahme der mit den Mittagszügen noch hier
anlangenden Nachrichten und gehen wir auch hierin einen Schritt vorwärts.

Nach wie vor gelangt das Blatt noch am ſelben Tage in die Hände der geehrten hieſigen Abonnenten, ebenſo wie es

Die Expedition des Kreisblatts.
noch mit den letzten Zügen den auswärtigen Leſern zugeht.
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Pharmaceutische Ausstellung in Wien 1883.
Die hHöchste Auszeichnung:

ca Hhrren«inliounn
äst wiederum dem nLiebig Companyy's Fleisch- Extract

zuerkannt worden.
3 W e

V etall-
llluminations-bämpehben

hellbrennend, Ausdauer 3 4 Stnd.,
empfiehlt in altbekannter Güte per
100 Stck. 6 Dek. gegen Nachnabme die
I Al(luminations-Lämpchen- Fabrik

von
A. R. Bachmann jun.,

in Pegau.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 5. d. Mts., Vormittags Uhr
werde ich im hieſigen Rathskellerſaale
1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch, 2 Commoden, 1 Wanduhr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung zwangsweiſe verſteigern.
Merſeburg, den 3. September 1883.

Tauchnmitz, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

e e eVorläufige Anzeige.KAISER-PARAPDP J
auf dem Schlachtfelde bei Roßbach

am 14. September 1883.

Der der nummerirten Plätze
2ur Kaiser- Tribüne Serfolgt von Tittwoch den 5. September a. c. ab in T Daong

durch Herrn A. Wieſe.
Heinrich Günther.

e 2 D.h S h S S e e
Die rennomirte

VBonner Fahnen Fabrik
hat mir für Halle und Umgegend den Alleinverkauf
ihrer Fabrikate übertragen.

Jch empfehle zu Fabrikpreiſen: waſchechte Fahnen
aus echtem Marine Schiffs Flaggentuch, Decorations-
Fähnchen und andere Decorationsartikel in großer Auswahl.

Extrabeſtellungen erfordern ca. 8 Tage Lieferzeit.

Fahnenſtoffe vom Stück in allen Farben.

H. C. Weddy u. Pönicke.
Halle a/S.

Vom 1. October an beabſichtigt in Merſeburg

Geſangunterricht
zu ertheilen, und zwar ſowohl Privatunterricht als
auch in Kurſen.

Hedwig von Linger,
Halle a/S., Wuchererſtr. G. I.

Schülerin des Herrn Muſikdirector Voretzſch in Halle, e
der Frau von Milde in Weimar.

Garnierte und ungarnierte Hüte, S wleifen,
Blumen, Bänder, Rüſchen, Spitzen,

Kragen, Stulpen
ſind ſehr preiswerth zu haben im Putz geſchäft von

Renno, Oelgrube.
Ein Transport A- bis

jähriger
Däniſcher Pferde
iſt eingetroffen bei
A. Strehl Sohn,

e Flechten, Wunden

e Periode, n
Unfruchtbarkeit 2c.),

Jugendſünden (Onanie), Nerven-

Mersebarg.

J c

e e7 T T. S3 7

rna Von Montag
bis Mittwoch den S.

Septbr. ſtehen 40 Stck.
der beſten
Serergyf onen

den F.

uns zum Verkauf.

Stroh Sohn.S Schnelle Hülfe

eilung
r antirt.

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),

Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der

wie die damit verbundene
Folgen geheimer

krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
EMecdicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

eheime
Krankheiten

heile ich auf Grund neueſter
wiſſenſchaftlicher Forſchung,

ſelbſt die verzweifelſten Fälle, ohne
Berufsſtörung. Ebenſo die bösartigen
Folgen geheimer Jugendſünden
(Onanie), Nervenzerrüttung und
Jmpotenz. Größte Discretion. Bitte
um ausführlichen Krankenbericht.

Dr. BellIa,
Mitglied gelehrt. Geſellſchaften u. ſ. w.
PaAris, 6, Place de la Nation, 6

e
Fahnen Fabrik

Leipzig. Grimmaische Str. 31.i Panner, Standarken
i in Kunst-Stickerei,

I Maäalerei, Druck, Ab-E. eichen für alle Ver-
M eine, Pestzeichen, Me-
e daillen. Scherben u.

Königsbänder für Schützen-Gesell-
schaften. Vahnenspitzen, Stangenbe-
krönungen in Bronce. Plaggen inallen Parben. Decorationen kauf-
und leihweise billigst.
G. B. Hanicke, Decorateur,
Leiprig, Grimwaische Str. 31.

In Deboratons Zwecken

Fichtenſtämmchen in allen Di-
menſionen und jedem Quantum geben

billigſt ab

Hörmar c Walſher,
Weimar.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

un Beachtung für lecbrmann

S ch verſende franco incl. Ver
C packung gegen Einſendung von

is Er Mk. 4, zwei große Flaſchen
S f. f. Rum, Cognae, Arrac,
g Champagner, Malaga, Ma

deirao. GeſundheitsTropfen.
Aug. Andernach,
Hamm in Weſtfalen.

Kinderzwieback
nach ärztlicher s bereitet em
pfiehlt G. Schönberger,

Gotthardtsſtr. 14/15.

Drei-Pfennig- Cigarren
in kleinem Format.

(Bordelais.)
Vor züglich rauchbar

empfiehlt die
Verkaufsſtelle

der Raiſ. Taback-Manufacktur
Bahnhofsſtraße I.

Eine KAufwarkung
Wert r S ganzen Tag
ofort geſfu

Gotthardtsſtr. 42.
Sägeſpäne

werden billigſt abgegeben
Königsmühle.

C arao, Chocolade u. Choco-
ladenpulver, in verſchiedenſter

Qualität, garantirt rein ſowie hol-
ländiſches Cacaopulver von van Houten

J u. Zoon in Weeſp empfiehlt
G. Schönberger, Gotthardtsſir.

Während der Manövertage ſind
einige gut möblirte Zimmer zu
vermiethen. Brühl 6, 1 Tr.

Familien-Machrichten.
Geburts-Anzeige-

Den 3. September, Morgens 3 Uhr
wurde meine liebe Frau von einem
kräftigen

M aä dohhen
glücklich entbunden.

Engelmann,
Caſino-Wirth.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend gegen 8 Uhr ver-

ſtarb nach längeren Leiden meine liebe
Frau, unſere gute ſorgſame Mutter,Johanne Dorothee Schmidt
geb. Gieſecke, was Freunden und
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung,
mit der Bitte um ſtilles Beileid mit
theilen.
Merſeburg, den 2. September 1883.

AmtsgerichteSecretär Schmidt
und Familie.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
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